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Editorial

Lasst uns  
loslegen 

K Kennt ihr das Gefühl auch? Die Zeit rast 
– und die Zeiten verändern sich rasant, 
gefühlt von heute auf morgen. Schon 
in einem Jahr stehen die nächsten Be-

triebsratswahlen vor der Tür. In Zeiten, in denen 
die Weltlage, der gesellschaftliche Zusammenhalt 
und die Zukunft unserer Industrie auf dem Spiel 
stehen, ist es für die Beschäftigten umso wichti-
ger, dass ihre Interessen von einem starken Team 
vertreten werden. Darum sind die Betriebsrats-
wahlen im Frühjahr 2026 so wichtig. 

Um nichts dem Zufall zu überlassen und um 
nach der Wahl stark im Betrieb verankert zu sein, 
sollten die Vorbereitungen dazu jetzt beginnen. 
Eure IGBCE unterstützt euch dabei. Mit Mate-
rialien und Beratung. Mit unserem Portal zur Be-
triebsratswahl, das gerade online gegangen ist. 
Und mit dieser Spezialausgabe unseres Aktiven-
Magazins Plus, in der ihr Anregungen findet, wie 
ihr potenzielle Kandidatinnen und Kandidaten 
ansprecht und motiviert, Teil unseres Teams zu 
werden.

Die Zeiten ändern sich, aber mit einem Be-
triebsrat und einer starken IGBCE im Rücken 
haben wir es gemeinsam in der Hand, Zukunft 
und Sicherheit für morgen und übermorgen zu 
gestalten. Nie war dies wichtiger als heute. Des-
halb: Nutzt die Zeit und geht jetzt an den Start. 
Stellt euer Team Zukunft zusammen.

Stefan Soltmann, Leiter der Abteilung Betriebs-
politik beim Hauptvorstand der IGBCE in Hannover

Interview

„Die Lücken 
werden  
wir füllen“
Im Interview erklärt Francesco Grioli, war-
um die Suche nach Kandidierenden gerade 
jetzt so wichtig ist, wie die Betriebsrats-
gremien der Zukunft aussehen werden und 
wie die IGBCE die Vorbereitungen für die 
Betriebsratswahl unterstützt.

Francesco, im nächsten Jahr stehen die 
Betriebsratswahlen an. Warum sollten die 
Vorbereitungen dafür jetzt schon starten?
Weil das Ehrenamt im Betrieb nie so wichtig war wie heute. 
Wir stehen vor gewaltigen Herausforderungen, gerade in unse-
ren Branchen. Transformation und Digitalisierung müssen 
angepackt werden, zugleich drohen Restrukturierungen und 
Stellenabbau, ganze Standorte sind in Gefahr, Investitionen 
werden in Frage gestellt. Das alles passiert inmitten einer hoch-
explosiven weltpolitischen Lage und wirkt zeitgleich auf die 
Betriebe ein, und wir müssen aufpassen, dass angesichts die-
ser multiplen Krisen die Interessen unserer Kolleginnen und 
Kollegen nicht unter die Räder geraten. Deshalb brauchen wir 
gerade jetzt engagierte und motivierte Kandidatinnen und 
Kandidaten. Zugleich stellt uns die demografische Entwicklung 
vor Herausforderungen. Wir müssen einen Generations-
wechsel in den Gremien stemmen.  

Wie groß ist diese Aufgabe?
Etwa ein Drittel der jetzt noch aktiven Betriebsrätinnen und 
Betriebsräte scheidet altersbedingt bei der nächsten Wahl aus. 
Sie hinterlassen oft große Lücken. Diese Lücken müssen wir 
füllen, und das wird gar nicht so einfach. Ich bin aber davon 
überzeugt, dass es unter unseren Mitgliedern viele richtig gute 
Leute gibt, die in die großen Fußstapfen hineinwachsen kön-
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nen. Sie davon zu überzeugen, will aber gut vorbereitet sein. 
Deshalb müssen wir jetzt damit anfangen.

Wie macht man das am besten? 
Das wichtigste Mittel ist und bleibt das persönliche Ge-
spräch. Oft wissen Betriebsräte und Betriebsrätinnen, wer 
von den aktiven Mitgliedern, Vertrauensleuten oder aus 
den Jugend- und Auszubildendenvertretungen (JAVen) fest 
in der Belegschaft verankert ist und das Potenzial hat, sich 
engagiert für die Interessen der Kolleginnen und Kollegen 
einzusetzen. Sie zu einer Kandidatur zu bewegen, ist oft gar 
nicht so schwer, sie haben ja auch als Vertrauensleute oder 
JAVen schon Verantwortung übernommen. Wichtig ist aber 
auch, dass möglichst alle Beschäftigtengruppen im Betriebs-
rat repräsentiert sind.

Wird das Betriebsgremium der Zukunft 
anders aussehen als heute?
Ja, davon bin ich fest überzeugt. Unsere Gremien müssen 
jünger werden, es werden künftig deutlich mehr Frauen ver-
treten sein, und wir brauchen mehr Kolleginnen und Kolle-
gen aus den Reihen der kaufmännischen, akademischen und 
außertariflich Beschäftigen. Wir sollten den demografischen 
Wandel bewusst nutzen, um eine größere Diversität in den 
Betriebsratsgremien zu erzeugen. Gerade in unruhigen 

Zeiten wie diesen ist es wichtig, dass alle Bereiche eine 
starke Stimme im Betriebsrat haben und Solidarität gelebt 
wird. Außerdem sorgt mehr Vielfalt dafür, dass die Heraus-
forderungen mit unterschiedlichen Blickwinkeln betrachtet 
werden und im besten Fall auch zu noch stärkeren Lösungs-
möglichkeiten führen.

Wie unterstützt die IGBCE die Aktiven in den 
Betrieben bei der Vorbereitung der Wahl?
Wir bieten Orientierung in allen Phasen der Wahl. An-
gefangen mit Informationen, Workshops und Seminaren, 
die bei der Nachwuchsfindung unterstützen, über Wahl-
vorstandsschulungen für die reibungslose Durchführung 
bis hin zu Werbematerialien für den Wahlkampf. Denn 
klar ist: Die Herausforderungen, die uns industriepolitisch 
bevorstehen, können wir nur gemeinsam mit gut quali-
fizierten IGBCE-Betriebsrätinnen und -Betriebsräten be-
wältigen.

Welches ist dein schlagendstes Argument, wenn du 
jemanden von einer Kandidatur überzeugen willst?
Wenn du was verändern willst, dann nimm die Aufgabe 
jetzt in die Hand. Hier an deinem Arbeitsplatz kannst du 
echt etwas erreichen. Und das Beste ist: Du bist nicht allein, 
deine IGBCE ist wie Familie. 

„Deine IGBCE ist  
wie Familie.“ 
Francesco Grioli ist  
Mitglied im geschäftsführenden 
Hauptvorstand der IGBCE.

Foto: Stefan Koch
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Wertschätzung 	
	 pur!

„Das sind Glücksmomente“

Warum sollen wir unser Schicksal anderen 
überlassen? Die Expertinnen und Exper-
ten unserer Arbeit sind schließlich wir. Das 
war der Startpunkt, von dem aus unser Be-

triebsrat im Frühjahr 2021 angetreten ist, das Werk Werra 
und damit Tausende Jobs unserer Kolleginnen und Kolle-
gen zu retten. Heute kann ich sagen: Es ist uns gelungen. 
Statt der Schließung befinden wir uns in der ersten rich-
tigen Transformation eines  Industriebetriebs in Deutsch-
land – mit vollständigem Umbau industrieller Prozesse und 
Qualifizierung der Beschäftigten. Ganz konkret haben wir 
damals aus den Reihen der Belegschaft ein Paket aus 39 
Maßnahmen zur Zukunftssicherung geschnürt. Kurz dar-
auf ging das "Transformationsprojekt Werra 2060" an den 
Start, das zu einer wirtschaftlich effizienteren und öko-
logisch nachhaltigeren Kaliförderung führt. Die Gewissheit, 
Familien in unserer Region eine positive Zukunft zu ermög-
lichen, und gleichzeitig einen wichtigen Beitrag für die Roh-
stoffsicherheit aus Europa für Europa zu leisten, trägt bis 
heute. Oft ist Betriebsratsarbeit natürlich viel kleinteiliger 
– aber letztlich geht es immer um Verbesserungen für die 
Kolleginnen und Kollegen! Wenn das gelingt, macht mich 
das glücklich – immer wieder aufs Neue!

Sie verhandeln Betriebsvereinbarungen, 
stellen sich vor ihre Kolleginnen und 
Kollegen und opfern oft ehrenamtlich viel 
Zeit. Warum es sich trotzdem lohnt, sich 
im Betriebsrat zu engagieren? Drei Aktive 
berichten.

André Bahn (56) ist Gesamtbetriebsratsvor-
sitzender von K+S und BR-Vorsitzender bei K+S 
Minerals and Agriculture im Verbundwerk Wer-
ra. Er ist seit 16 Jahren Betriebsrat und stellt sich 
auch im kommenden Jahr wieder zur Wahl.

Foto:Uwe Zucchi4
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Foto: Thomas Niedermüller

„Wie Solidarität mich trägt“

Zwei unserer deutschen Standorte machen dicht, 
ein weiterer wird geschrumpft und unser Custo-
mer Contact Center ins Ausland verlagert. 1500 
Jobs sind weg. Es gibt sicher schönere Zeiten für 

Betriebsräte als diese, mit denen wir bei Michelin seit Sep-
tember 2023 konfrontiert sind. Und dennoch bin ich froh, Be-
triebsrat bei Michelin zu sein, gerade jetzt. Denn wie wichtig 
funktionierende und gut organisierte Betriebsräte sind, zeigt 
sich insbesondere in Krisenzeiten. Über alle Michelin-Stand-
orte hinweg, egal ob sie von den Schließungsplänen betroffen 
waren oder nicht, haben wir Betriebsräte eine Einheit ge-
bildet. Die Standorte konnten wir mit unserem erarbeiteten 
Alternativkonzept nicht retten, weil der Wille unseres 
Arbeitgebers dazu nicht vorhanden war. Aber wir haben in 
harten Verhandlungen für unsere Beschäftigten das Beste in 
dieser Situation herausgeholt und im ausgehandelten Sozial-
plan unser Ziel zu 99 Prozent erreicht: Alle gehen erhobenen 
Hauptes aus der Firma, weil alle fair behandelt werden, das 
Finanzielle stimmt und für jeden Einzelnen eine Perspektive 
geschaffen wurde. Die Solidarität, die ich während des ge-
samten Prozesses gespürt habe, war nicht nur zielführend, 
sondern auch persönlich bereichernd. Gemeinsam geht 
mehr! Das ist nicht nur so dahingesagt, das habe ich erfahren.

„Das Vertrauen beflügelt mich“

Starre Arbeitszeitmodelle, weniger Frauen in 
Weiterbildung oder sexuelle Belästigung der Kol-
leginnen am Arbeitsplatz – unsere Arbeitswelt ist 
von echter Gleichstellung der Geschlechter noch 

ein gutes Stück weit entfernt. Das zu ändern, ist eins meiner 
Ziele als Betriebsrätin bei Catalent. Denn als Betriebsrätin 
kann ich Probleme aktiv angehen und mich dafür einsetzen, 
die Arbeitswelt auch für Frauen ein bisschen besser zu ma-
chen. Zur Prävention von sexueller Belästigung habe ich zum 
Beispiel bei uns im Unternehmen eine Betriebsvereinbarung 
(BV) auf den Weg gebracht. Ich hoffe, dass diese BV Frauen 
dabei hilft, ihre Hemmschwelle zu überbrücken und derartige 
Vorfälle bekannt zu machen. Wichtig ist uns, dass danach 
kein Automatismus entsteht, der zwangsläufig in eine Straf-
verfolgung mündet. Wenden sich Frauen aufgrund der BV 
an uns, werden wir gemeinsam nach Wegen suchen, ihr Leid 
zu mildern. Ganz konkret bedeutet das zum Beispiel, dass 
Opfer und Täter sich im Arbeitsalltag nicht mehr begegnen 
sollen. Ich empfinde es als enormen Vertrauensbeweis, wenn 
sich Frauen mit diesen Problemen an uns wenden. Das ist ein 
Zeichen von Wertschätzung unserer Betriebsratsarbeit, die 
mich beflügelt und anspornt.

Jens Neubauer (45) 
ist seit zwei Jahren Be-
triebsratsvorsitzender 
für Vertrieb, Logistik 
und Zentralbereiche bei 
Michelin und seit Februar 
2025 auch stellvertretender 
Gesamtbetriebsratsvor-
sitzender. Bei der Wahl 
2026 wirft er seinen Hut 
wieder ins Rennen.

Kora Wödl (53) ist 
seit 2014 Betriebs-
rätin beim Pharma-
unternehmen Catalent 
im schwäbischen 
Schorndorf. 2026 
stellt sie sich zum 
vierten Mal als Be-
triebsrätin zur Wahl. 

Foto: Marcus Schwetasch 5



Best Practice

Zum  
Casting, 
bitte!
Ihr seid auf der Suche nach frischen Kandidatinnen und 
Kandidaten für die Betriebsratswahl? Aber euch fehlt noch 
die zündende Idee, wie ihr die finden sollt, wie ihr sie an-
sprecht und wie ihr sie von einer Kandidatur überzeugen 
könnt? Hier stellen wir euch fünf kreative Ideen vor, die 
euch dabei unterstützen können.

Come  
together

Themenabende sind ein gutes Format, 
alle an der Betriebsratswahl Interessier-
ten an einen Tisch zu bringen. Sie bie-
ten sich früh in der Vorbereitungsphase 
an.  Ladet engagierte IGBCElerinnen und 
IGBCEler aus allen Bereichen ein und 
überlegt zum Start in die Vorbereitung ge-
meinsam, welche Beschäftigtengruppen 
bislang unterrepräsentiert sind. Ermutigt 
die Teilnehmenden aus diesen Bereichen, 
selbst zu kandidieren. Den ersten Schritt 
haben sie mit der Teilnahme am Themen-
abend bereits gemacht. Sie signalisieren 
damit schließlich, dass sie an der Zukunft 
des Betriebs interessiert sind. Stehen die 
Kandidierenden für die Wahl fest, bieten 
sich solche Formate auch an, um den Er-
fahrungsaustausch und Wissenstransfer 
zwischen „alten Hasen“ und Neulingen der 
BR-Arbeit zu fördern.

Brunch mit Fragerunde
Liebe geht bekanntlich durch den Magen – 
und gemeinsames Essen schafft Verbindlich-
keiten. Ladet gezielt Vertrauensleute oder 
IGBCE-Mitglieder zum Frühstücksbrunch 
ein. Bewährt hat sich in der Vergangen-
heit eine solche halbtägige Veranstaltung 
am Wochenende für maximal 20 Teil-
nehmende. In lockerer Brunchatmosphäre 
spricht es sich leichter. Ihr könnt dabei zu-
nächst zum Beispiel tischweise ins Gespräch 

kommen und den potenziell Kandidieren-
den Mut machen. Gegen Ende bietet sich 
auch eine offene Frage- und Antwort-Runde 
an. Dabei könnt ihr über die Aufgaben eines 
Betriebsrats und den Ablauf der Wahl infor-
mieren. Außerdem solltet ihr mit betrieb-
lichen Beispielen zeigen, warum ein enges 
Zusammenspiel von IGBCE und BR-Arbeit 
sinnvoll ist und wie die IGBCE Betriebsräte 
unterstützt.
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Social Media und Co.
Nahezu jede und jeder hat in der Freizeit 
regelmäßig das Smartphone in der Hand, 
sichtet Informationen auf durchschnittlich 
6,5 Zoll oder tauscht sich via Social Media 
aus. Warum also nicht auf die Welle auf-
springen und via kurzer Videos im Tik-Tok-
Format für die Kandidatur zur BR-Wahl 
werben? Verbreitet sie zum Beispiel über 
den persönlichen LinkedIn-Account eines 
BR-Mitglieds. In den Videos können Be-
triebsratsmitglieder zum Beispiel erzäh-

len, warum sie sich engagieren und welche 
Betriebsvereinbarungen sie durchgesetzt 
haben. Oder sie erzählen, wie sie selbst BR-
Mitglied geworden sind, wie die IGBCE sie 
mit Schulungen und Seminaren qualifiziert 
hat und wie sie sich dadurch auch persön-
lich weiterentwickelt haben. Menschelnde 
Lebensgeschichten erreichen und motivie-
ren potenziell Interessierte oft besser als eher 
dröge sachliche Argumente.

Schnuppertag 
Ihr habt potenzielle Kandidatinnen und 
Kandidaten identifiziert, aber die zieren 
sich noch, ihren Hut in den Ring zu werfen? 
Weil sie nicht wissen, was auf sie zukommt? 
Oder weil sie sich die neue Aufgabe nicht zu-
trauen? Bedenken, die sich möglicherweise  
mit einem Schnuppertag aus dem Weg räu-
men lassen. Ladet Interessierte dazu ein, dass 
sie aktiven BR-Mitgliedern mal für einen 
Tag über die Schulter gucken dürfen. Dabei 

könnten potenzielle Bewerberinnen und 
Bewerber zum Beispiel an einer Betriebs-
begehung teilnehmen und live miterleben, 
wie es gelingt, mit Kolleginnen und Kollegen 
ins Gespräch zu kommen. Oder sie nehmen 
mal an einer Besprechung unter Betriebs-
räten und Betriebsrätinnen teil. Im Idealfall 
erleben sie dabei, dass Betriebsratsarbeit kein 
Hexenwerk ist und stellen sich zur Wahl.

Stellenanzeige
Ihr habt Schwarze Bretter oder seid auf So-
cial Media aktiv? Dann schaltet doch mal 
eine Stellenanzeige und bietet einen „Traum-
job mit Perspektive“. Darunter könnt ihr 
auflisten, welche Vorteile die Betriebsrats-
tätigkeit mit sich bringt: Kündigungsschutz, 
ohne Probezeit, auf vier Jahre befristet, aber 
mit Verlängerungsoption, garantiertes Ein-
kommen und Qualifizierungsanspruch. 

Außerdem könnt ihr dort Eigenschaften be-
nennen, die Bewerberinnen und Bewerber 
idealerweise mitbringen: Teamplayer, im Be-
trieb gut vernetzt, sozial engagiert und fach-
lich breit interessiert, argumentationsstark, 
kommunikativ und auch gern zuhörend. Im 
Kampagnenportal eurer IGBCE findet ihr 
dazu zeitnah auch Vorlagen.
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Fahrplan zur Betriebsratswahl

Volle Kraft  
in 4 Phasen

Gewählt wird zwar erst im kommenden Frühjahr. 
Aber die Vorbereitungen sollten schon jetzt begin-
nen. Der 4-Phasen-Fahrplan zeigt, wie Gremien und 
Aktive die Zeit bis zu den Wahlen optimal nutzen.

Unser Portal zur  
Betriebsratswahl –

hier scannen!

Phase 1:  Mai bis Ende September 2025

Aufstellung 
und Strategie­

planung

	• Zeitplan aufstellen: Welcher Wahlzeitpunkt ist günstig (Ferienzeit im Blick haben), davon 
ausgehend rückwärts einen Zeitstrahl erstellen, der euch zeigt, wann ihr welche Schritte 
gehen müsst

	• Überblick verschaffen: Wer aus dem aktuellen Betriebsrat kandidiert noch mal, wer 
scheidet wann aus? 

	• Gewinnung von möglichen Kandidatinnen und Kandidaten: Wer spricht sie an? Welche Be-
reiche im Betrieb sind unterrepräsentiert? 

	• Schulung und Training: Wie können Kandidierende für Wahlkampf und Betriebsrats-
tätigkeit qualifiziert werden?

	• Roten Faden festlegen: Mit welchen Themen wollt ihr in die Betriebsratswahl gehen? 
Wie informiert ihr unterschiedliche Zielgruppen über eure Botschaften?

	• Kommunikationsmittel: Über welche Wege wollt ihr eure Kolleginnen und Kollegen in-
formieren? Welche Instrumente habt ihr, welche Kanäle (Social Media) müsst ihr neu an-
legen? Wen könnt ihr für die Umsetzung ansprechen?

Phase 2:  Oktober 2025 bis Januar 2026

Sichtbar  
werden

	• Wahlvorstand bestellen, mindestens zwölf Wochen vor Ablauf der Amtszeit des bis-
herigen Betriebsrats

	• Wahltermin bekanntgeben und auf die Wahl aufmerksam machen

	• Vorstellung und Präsenz der IGBCE-Kandidatinnen und -Kandidaten im Betrieb, digitale 
Formate, Steckbriefe im Intranet, Kandidierendenflyer …

	• Kernthemen kommunizieren: Was habt ihr in der ablaufenden Amtszeit erreicht und 
welche Aufgaben packt ihr in der nächsten Amtszeit an?

Phase 3:  März bis Mai 2026

Mobilisierung  
zur Wahl

	• Präsenz zeigen im Betrieb, persönliche Ansprache der Kolleginnen und Kollegen

	• Wahlaufrufe starten, über alle Kanäle: E-Mail, Social Media, Plakate, Flyer ... 

	• Anreize zur Wahl setzen: Snacks an den Wahlurnen, „Kantinenessen für deine Stimme“ 

Phase 4:  Juni bis August 2026

Nach- 
bereitung

	• Kommunikation der Wahlergebnisse

	• Danksagung an alle Wählerinnen und Wähler

	• Strategiekonferenzen des neuen Gremiums, Mitgliedergewinnung im Betrieb ...
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